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Die Redaktion. 


Zum 27. Januar. 

Zum erſten Male wird in dieſem Jahre der 
27. Januar als nationaler Feſttag gefeiert, Kat- 
ſer Wilhelm II., unſer jugendlicher Herrſcher, 
vollendet heute ſein 30. Lebensjahr, und ſein 
Geburtstag vereinigt Tauſende zur würdigen 
Feier. Wird auch die Feſtesfreude noch durch 
die Erinnerung an die ſchweren Schickſalsſchläge 
getrübt, welche im verfloſſenen Jahre unſer Va- 
terland getroffen, laſtet auch noch die Trauer um 
zwei geltebte Herrſcher auf dem deutſchen Volke, 
ſo müſſen wir uns doch aus dem Schmerz zu 
neuer Hoffnung aufrichten. Und voller Hoffnung, 
voller Vertrauen könnnen wir der Regierung 
Kaiſer Wilhelms II. entgegenſehen, feine bisheri- 
gen Handlungen haben bewieſen, daß er trotz jel- 
ner Jugend voll und ganz gerüſtet iſt für ſeinen 
Beruf, daß er ſich bewußt iſt der ſchweren Pflich 
ten, die als Herrſcher auf ihm laſten, daß er 
aber auch die Kraft in ſich fühlt, dieſe Pflichten 
als echter Hohenzoller zum Heile jeines Landes 
und ſeines Volkes zu erfüllen, wenn idm auch 


> Leidenſchaften der Parteien, durch Ver⸗ 


folgung kleinlicher Partelintereſſen von einzelnen 
Seiten die Berufsarbeit oft ſehr erſchwert wird. 
Der Enkel des Heldenkalſers Wilhelm J. hat ſich 
diefen ruhmreichen Vorfahr zum Vorbild genom- 
men, er hat verſprochen, im Geiſte des großen 
Heldenkaiſers die Regierung zu übernehmen und 
war bisher beſtrebt, die große Aufgabe ſeines 
Großvaters, die Erhaltung des Friedens, die 
Sicherſtellung des Reiches und ſeiner Unterthanen, 
in unerſchütterlichem Vertrauen auf ſein Volk 
und ſein Heer, im Vertrauen auf ſeine Bundes- 
genoſſen fortzuſezen. Weil Kaiſer Wilhelm II. 
feine Friedensarbeit ernſt nimmt, hat er ſich durch 
Nichts das Vertrauen zu dem erprobten treuen Rath 
geber ſeines Großvaters und ſeines Vaters erſchüttern 
laſſen und alle verſuchten Gegendemonftrationen, 
bei denen ſelbſt der Verſuch gemacht wurde, das 
Andenken Kaifer Frtedrichs zu trüben, indem man 
ihn als Barteifaifer in Anſpruch nahm, haben 
nur dazu geführt, dies Vertrauen noch mehr zu 
befeſtigen. Am erſten Geburtstage als deutſcher 
Kaiſer wird Kaiſer Wilhelm II. wieder fait alle 
deutſchen Bundesfürſten um ſich geſchaart ſehen 
und dadurch wird aufs neue nach Innen und 
nach Außen unerſchütterlich feſtgeſtellt, daß das 
geeinte Deutſchland auch dem dritten deutſchen 
Kaiſer die alte Treue, das alte Vertrauen ent- 
gegenbringt und zu aller Zeit voller Hoffnung 
und voller Zuverſicht zu ihm aufblickt. Seinem 
Volke bringt der jugendliche Katjer alte deutſche 
Treue entgegen und in echter deutſcher Treue 
möge auch das deutſche Volk zu ſeinem Kaiſer 
ſtehen; ſoweit die deutſche Zunge klingt, werden 
beute Segenswünſche für den Kaiſer und fein 

aus laut, möchten ſich dieſelben in reichem 
Maße erfüllen, möge ſeine Regierung dem Lande 
noch lange den Frteden erhalten, möge Gott dem 
geltebten Herrſcher Kraft und Geſundheit zur 
Weiteren ſegensreichen Arbeit verleihen. Mit 
dieſem Wunſche ſtimmen auch wir heute in den 
begeiſterten Ruf des ganzen deutſchen Volkes ein: 


Heil Kaiſer Wilhelm II.! 


. Denutſchland. 

Berlin, 25. Januar. Das erſte Verzeich⸗ 
niß der bei dem Haufe der Abgeordneten einge- 
gangenen Petitionen iſt zur Vertheilung gelangt. 
Die Zahl derſelben beläuft ſich auf 133, wovon 
32 der Kom miſſton für Petitionen, 10 der Kom- 
miſſion für die Agrar-Verhältniſſe, 14 der Kom- 
miſſton für das Juſtizweſen, 5 der Kommiſſion 
für das Gemeindeweſen, 39 der Kommiſſion für 
das Unterrichtsweſen, 33 der Kommiſſion für 
Prüfung des Staatshaushalte - Etats überwieſen 
wurden. 


— Aus Schleswig-Holſtein wird 
geſchrieben: Es iſt eine hocherfreuliche Erſchel⸗ 
nung, daß trotz aller Bemühungen einer großen 
Anzahl von Kartellblättern die breiten Schichten 
der Bevölkerung in gleicher unverbrüchlicher Ver⸗ 
ehrung nicht nur für Kaiſer Wilhelm, 
ſondern auch für Kalſer Friedrich verhar⸗ 
ren. So wurden vor einiger Zeit in Kappeln 
zwei ſtattliche, nach Form und Größe gleiche 
Eichen, eine Kaiſer Wilhelm und eine Katjer 
Friedrich⸗Elche in der Nähe der Friedenseiche ge- 
pflanzt. Nunmehr wollen die wackeren Bewohner 
den beiden verewigten Kaiſern ein einfaches, 
aber geſchmackvolles Denkmal im Schatten der 
gepflanzten Kaſſereichen errichten. Das ange- 
regte Projekt findet allgemeinen Anklang; mit 
Wärme tritt namentlich der dortige „Schlei⸗ 
Bote“ für die Ausführung ein. 

Ein eigenthümliches Schauſpiel, das man als 
Kurloſum zu kennzeichnen geneigt wäre, läge 
demſelben nicht ein tiefernſter Zug zu Grunde, 
haben wir dieſer Tage hier erlebt. Mehr als 
200 Bewohner eines vorwiegend däniſchen Kirch- 
ſpiels treten als Vertheidiger ihres deutſchgeſinn ⸗ 
ten Geiſtlichen gegen die Angriffe der däniſchen 
Proteſtpreſſe in die Schranken. Der Pfarrer 
des Kirchſpiels Tingleff war wegen feiner Be— 
theiligung an der Einweihung des der dortigen 
Schule geſchenkten Bildniſſes Kaiſer Wilhelms I. 
in denkbar ſchmählichſter, gehäſſigſter Weiſe von 
„Flensborg Avis“ angegriffen worden, und in 
heuchleriſcher Weiſe gab das Blatt der Sorge 
Ausdruck, daß der Paſtor durch ſein Vorgehen 
bei dem „großen Spektakel“ — wörtlich nach 
„Flensb. Avis“ — unter feinen däniſchen Ge⸗ 
meindemitgliedern die bisherige Beliebtheit ver⸗ 
lieren würde. Und der Erfolg? Mehr als 200 
Gemeindemitglieder, überwiegend däniſchgeſinnte, 
haben an die Behörde eine Bittſchrift um Schuß 
ihres langjährigen Seelſorgers gegen die gebäj- 
ſigen Verleumdungen von „Flensborg Avis“ ge- 
richtet. 


— Für den gegenwärtig zwiſchen Frankreich 
und Italien in Ermangelung eines Handelsver- 
trages beſtehenden Zollkrieg machen franzöſiſche 
Blätter, jo oft ſich die Gelegenheit darbietet, die 
italteniſche Regierung verantwortlich. In Wirklich- 
keit hat denn aber das Scheitern des franzöſiſch⸗ 
griechiſchen Handelsvertrages gezeigt, daß die 
Majorität der franzöſiſchen Deputirtenkammer durch 
ihr ablehnendes Verhalten die Schuld trägt. Die 
Franzoſen verzichteten ſogar lieber auf die ihnen 
eventuell geſtatteten Ausgrabungen in Delphi, 
welche ſpäter gewiſſermaßen die Ergebniſſe der 
deutſchen Ausgrabungen in Olympia in den Schatten 
ftellen ſollten, als daß fie in der „Roſinenfrage“ 
nachgegeben hätten. Und dennoch hätten die 
Franzoſen bei ihren eigenthümlich geſtalteten inneren 
Verhältniſſen, um klar in der Boulangerfrage zu 
ſehen, ein „delphiſches Orakel“ jetzt gerade ſehr 
gut brauchen können. Jedenfalls werden die 
Franzoſen zunächſt darauf verzichten müſſen, auf 
dem wiſſenſchaftlichen Gebiete der Ausgrabungen 
die Deutſchen zu verdunkeln. 


— Am Sonntag fällt in Paris die 
große Entſcheidung zwiſchen Boulanger und 
Jaques. Die Anſtrengungen beider Parteien 
find koloſſal geweſen und haben zu einer Maſſen- 
verſendung von Plakaten geführt, die man auf 
mehrere Millionen von Exemplaren berechnet. 
Die Schmeichelelen, welche man ſich gegenſeitig 
gedruckt ſagte, erinnern an die Wahlgebräuche im 
amerikaniſchen Urwalde. Danach wären beide 
Herren die ärgſten Hallunken und Strauchdiebe, 
die die Welt kennt. Ein Pariſer Bericht der 
„W. 3." ſchildert das Treiben alſo: „Die Zahl 
der bis jetzt verklebten Affichen beläuft ſich nach 
den Angaben der Druckereien, die fie geliefert 
haben, jetzt ſchon auf 3,000,000 Stück, — 
anderthalb Milltonen für Boulanger, etwa eine 
Million für Jaques und eine halbe Million für 
die verſchiedenen outsiders des großen parlamen- 
tariſchen Steeplechaſe. Täglich werden etwa 
125,000 neue Blätter afſichtrt. Die Klelſter⸗ 
männer, die für je 500 Plakate 5 Franks er- 
halten, verdienen bei dieſem Geſchäfte zuſammen 
1250 Franks täglich, abgeſehen von der Grati- 
fikation, die fie zum Schluß der „Kampagne“ 
erhalten. Auch die Zeitungsjchreier finden guten 
Lohn: die Blätter werden ihnen zur Hälfte oder 
zum dritten Theil des gewöhnlichen Preiſes, 


manche auch unentgeltlich gegeben. Die Verkäu⸗ 
fer verdienen ihre 8 — 9 Franks täglich, oft auch 
noch mehr. Die boulangiſtiſchen Zeitungen wer- 
den zum Theil von arbeitsloſen Deutſchen feil- 
geboten, auf die Nationalität der Schreier kommt 
es nicht an, ſondern nur auf eine gute Lunge. 
Allerdings iſt es ſonderbar genug, die Manifeſte 
des brav’ General und heute den Aufruf De- 
rouledes an die Patristenliga von unſeren arm⸗ 
ſeligen Landsleuten auf den Boulevards anprel⸗ 
fen zu hören. Derouledes Aufruf wird auch in 
100,000 Exemplaren affichirt. Er beſchränkt ſich 
im Weſentlichen auf die innere Politik und ver- 
theidigt den Republitanismus des Generals. Zu 
gleicher Zeit erſcheint ein Appell eines faquiniſti⸗ 
ſchen Komitees an die Wähler des ſtädtiſchen 
Welchbildes. Unnütze Mühe, verſchwendetes 
Geld! Die Wählerſchaft hat jedenfalls ihre 
Meinung längſt gebildet. Die im Miniſterium 
des Innern eingelaufenen Stimmungsberichte ſol⸗ 
len peſſimiſtiſch lauten und dem General eine 
Ueberzahl von 60,000 Stimmen vorausſagen. 
Auch die republikaniſche Provinzialpreſſe, welche 
kein unmittelbares Intereſſe hat, ſich, wie die 
hauptſtädtiſche, optimiſtiſch über die Ausſichten 
des Herrn Jaques auszusprechen, ſtellt Boulangers 
Sieg kaum noch in Zweifel. Mehr noch als 
durch den Affichenluxus wird die öffentliche Mei- 
nung durch die ungünſtigen Nachrichten beeinflußt, 
die neuerdings wieder aus Tonkin kommen. Das 
Piratenthum nimmt in der mit ſchweren Opfern 
erworbenen Kolonie wieder überhand. Selbſt 
ofſiziöſe Blätter, wie der „Temps“, geſtehen zu, 
daß die Beruhigung des Landes ſtatt der ver- 
beißenen Fortſchritte neue Rückſchritte mache. 
Trotz alledem bezweifelt man, daß das Mi- 
niſterium die amtlichen Depeſchen in ihrem 
Wortlaute veröffentlichte und befürchtet noch 
ſchwereres Unheil, als bis jetzt bekannt gewor⸗ 
den iſt.“ 


— Die heute vorliegenden Pariſer Blätter 
ſind beinahe vollſtändig mit Berichten über die 
Wahlkampagne aus Anlaß der am Sonntag ſtatt⸗ 
findenden Erſatzwahl angefüllt. Innerhalb 
der hauptſtädtiſchen Bevölkerung wächſt die Auf- 
regung mit jedem Tage. Den geſtrigen Abend- 
blättern zufolge hat denn auch die Regierung für 
Sonntag Abend mit Rückſicht auf die Erſatzwahl 
umfaſſende Vorſichtsmaßregeln zur Aufrechterhal⸗ 
tung der Ruhe getroffen. Daß in Paris die 
Truppen konſignirt werden, geſchteht nicht gerade 
ſelten, einem ſolchen Vorgange darf deshalb keine 
allzugroße Bedeutung beigemeſſen werden. Ganz 
anders lägen die Verhältniſſe, wenn die Nach⸗ 
richt der „France“ richtig wäre, wonach die Re ⸗ 
gierung mehrere als nicht ganz zuverläſſig geltende 
Regimenter aus Paris entfernt und die Truppen für 
Nothfälle bis nach Amiens und Pottiers konſig⸗ 
nirt hätte. Letztere Meldung wird aber jedenfalls 
ein Wahlpuff nach der Art derjenigen ſein, mit 
denen die „France“, der „Intransigeant“ und 
die übrigen boulangiſtiſchen Organe bisher bereits 
operirten. Die Boulangiſten wollen ſich eben 
ſtark machen, indem fie die Regierung jo dar⸗ 
ſtellen, als ob ſie von heilloſer Angſt ergriffen 
wäre. In dieſem Zuſammenhange darf daran 
erinnert werden, wie es vor einiger Zeit in den⸗ 
ſelben Blättern bieß, daß Ausnahmemaßregeln 
gegen Boulanger ergriffen werden ſollten, und 
daß dieſer lediglich deshalb darauf verzichtet habe, 
fein Mandat im Nord Departement nlederzulegen, 
weil er feine Unverletzlichkeit als Deputirter be- 
wahren wollte. In Wirklichkeit dachte die Re- 
gierung nicht einen Augenblick daran, Boulanger 
als Prätendenten ebenſo wie die Prinzen von 
Orleans zu behandeln. Wenn Boulanger ſein 
Mandat im Nord-Departement behielt, jo geſchah 
es, weil er den Sieg in Paris keineswegs für 
ſicher hielt. Andernfalls hätte er gerade auf 
einen ſolchen pomphaften Wahlkoup nicht ver⸗ 
zichtet, welcher den hauptſtädtiſchen Bourgeots 
ohne Zweifel ſehr imponirt hätte. 


— In London haben politiſche Krawalle 
ſtattgefunden. Der iriſche Deputirte O'Brien 
erſchien geſtern vor dem Gericht in Garrick-on⸗Suir, 
mehrerer Vergehen gegen das Zwangsgeſetz ange- 
klagt. Derſelbe war von einer großen Menſchen⸗ 
menge begleitet und verſuchte, bevor die Thüren 
des Gerichts ſaales geöffnet waren, in denſelben 
einzutreten, wurde jedoch von der Polizei zurück⸗ 
gewieſen. Der Deputirte Healy als Vertheidiger 


O'Briens miſchte ſich ein. Zwiſchen der Menge 
und der Polizei entſtand ein beftiger Kampf, in 
welchem viele Perſonen durch Bajonnetftiche ſchwer 
verwundet wurden. Etwa 30 Perſonen wurden 
verhaftet. Als während der nun folgenden Ver⸗ 
handlung im Publikum lauter Lärm entſtand, be⸗ 
fahl der Richter die Räumung des Saales; dies 
führte eine große Verwirrung herbei, welche der 
Angeklagte benutzte, um zu entfliehen. 
Richter erließ einen Vorführungsbefehl 
O'Brien. 

Bochum. Am 23. Januar wurde von der 
hieſigen Strafkammer das Urtheil in der Anklage⸗ 
ſache gegen den Redakteur der „Weſtf. Volks- 
zeitung“, Joh. Fusangel, und deſſen Stellver⸗ 
treter, den Schriftſetzer R. Schwarze, wegen Be⸗ 
ſchimpfung der evangeliſchen Kirche geſprochen. 
In der Nummer 1 vom 1. September 1888 
brachte jenes Blatt einen Artikel: „Unpolitiſche 
Reiſebriefe“, deſſen Verfaſſer Fusangel war. In 
dem Artikel war bei Beſprechung des Luther ⸗ 
Denkmals in Worms der evangeliſche Bund, 
Pfarrer Thümmel ec. angegriffen, auch beſchäf⸗ 
tigte ſich derſelbe in fo maßloſer Weiſe mit der 
Perſon Luthers, daß die Staatsanwaltſchaft An- 
klage wegen Beſchimpfung der evangeliſchen Kirche 
erhob. Schwarze zeichnete die betreffende Num⸗ 
mer in Stellvertretung. Die Verhandlung ftand 
am 16. d. Mis. an. Fusangel wurde zu 14 
Tagen Haft, Schwarze zu 10 Mark Geldſtrafe 
verurtheilt. 


gegen 


Ausland. 

Brüſſel, 23. Januar. Die Ingenieure, 
welche beauftragt waren, die Linie der erſten 
Kongo -Eiſenbahn feſtzuſtellen, find hier angekom⸗ 
men. Ich bin in der Lage, Ihnen über ihre 
Arbeiten und den Lauf der künftigen erſten 
Eiſenbahn im Kongoſtaate Näheres mitzuthellen. 
Die Strecke von Matadi bis zum Stanlep⸗Pool, 
bezw. Leopoldville, in der Länge von 280 Kilo- 
metern iſt feſtgeſtellt. Drei Expeditionen hatten 
die Aufgabe zu löſen, die erſte und zweite begab 
ſich 1887 unter Führung des Major Thijs nach 
dem Kongo, die dritte 1888. Die beiden erſten 
Expeditionen hatten bis zum Eintritte der Re 
genzeit 168 Kilometer feſtgelegt, von Matadi 
bis Lukungu, die dritte, zur Verſtärkung geſandte 
Expedition vollendete im Verein mit den beiden 
anderen die Vermeßarbeiten von Lukungu bis ugch 
Kinſchaſſa am Stanley-Pool. Die Schwierigkei⸗ 
ten beim Arbeiten waren ſehr große. Gleich im 
Anfange bekamen die Ingenieure einen Begriff, 
daß in den Prärien Nord-Amerikas und in den 
Kongogebieten Afrikas Eiſenbahnen anlegen zwei ſehr 
verſchiedene Dinge find. Das Land iſt dermaßen 
koupirt, daß die Vermeſſer ſich oft keinen Rath 
mehr wußten, wenn fie die Schluchten überwin⸗ 
den ſollten. Das war beſonders der Fall von 
Matadi nach N'Kenge⸗Dilemba auf einer Strecke 
von 27 Km. Hier mußten zwei Gebirgskämme 
überſchritten werden, jeder etwa 500 Meter hoch. 


Zwiſchen ihnen ſtrömt ein breiter, tiefer Fluß, 


der M'Poſo. Die Abhänge der Berge zeigten 


tiefe Schluchten. Nach vieler Mühe, vielen ver⸗ 


geblichen Arbeiten hat man jetzt einen Weg feſt⸗ 
geſtellt, der die Anlage eines Tunnels ſowohl, 
wie einer breiten Hängebrücke unnöthig macht. 
Ueber den Fluß M' Poſo ſoll eine feſte Brücke 
führen von 18 — 20 Meter Höhe und 80 Meter 
Länge. Die Strecke von N'Kenge-Dilemba bis 
Lukungu bietet ebenfalls der Schwierigkeiten ge- 
nug, wird aber wenige Mühe machen und iſt 
ungefähr jo gebirgig, als unſer Thüringer Land. 
Hier werden zwei große Brücken nothwendig, eine 
über den Lufu (einen etwa 150 Kilometer lan- 
gen Nebenfluß des Kongo) und eine über den 
noch mächtigeren Kullu (andere nennen ihn, wie 
den großen Fluß im franzöſiſchen Kongogebiete, 
Kwilu), jede von etwa 50 Meter Länge. Vom 
Lukunguthale, das der Kullu durchſtrömt, aus, 
bis nach dem Stanley-Pool, wird die Erbauung 
der Bahn nicht beſonderen Schwierigkeiten begeg⸗ 
nen. Auf dieſer Strecke wird eine große Brücke 
nöthig über den N'Kiſſt (Inkiſſt), der dort, wo 
die Brücke geplant iſt, etwa 130 Meter Breite 
hat. Die Arbeiten an der Bahn ſollen ſchon 
mit Eintritt der trockenen Jahreszeit beginnen. 
Die Koſten ſchätzt man auf 20 bis 30 Millio- 
nen Franks, dürften ſich aber, wenn man 35 
Millionen fagte, auch noch verrechnen. Die 
Bahn wird ſchmalſpurig — 75 Zentimeter Spur⸗ 
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weite, Bei den Arbeiten ſollen nach Möglichkeit 
Neger verwendet werden, beſonders Pamballa, 
ein im Stromgebiete des Kaſſai wobnbafter 
Stamm. Für den Brückenbau werden aber eine 
Menge Arbeiter aus Europa bezogen werden 
müſſen. Die einleitenden Schritte zur Anlegung 
der erſten Kongoeiſenbahn find gethan, hoffentlich 
folgt nun bald die Ausführung. 


London, 25. Januar. Nach einem Tele- 
gramm aus Sanſibar von geſtern iſt außer de 
engliſchen Miſſionar Brooks auch deſſen aus 16 
Perſonen beſtehendes Gefolge am Montag bei 
Saadani durch Küſtenbewohner und Araber aus 
Sanſibar getödtet worden. 


Riga, 23. Januar. Das evangeliſch⸗luthe⸗ 
riſche Generalkonſiſtorium in St. Petersburg hat 
ſämmtlichen evangeliſch⸗lutheriſchen Konſiſtorien 
Rußlands eröffnet, daß Se. Majeſtät der Kaiſer 
auf den allerunterthänigſten Vortrag des Miniſters 
des Innern am 22. Dezember 1888 befohlen 
habe, die livländiſchen evangeliſch⸗lutheriſchen Pre⸗ 
diger Harff zu Aſcheraden und Porth zu Kofen- 
huſen, welche auf allerhöchſten Befehl vom 29. 
Auguſt 1888 ins ſmolenskiſche Gouvernement 
unter polizeilicher Aufſicht auf zwei Jahre ver- 
ſchickt worden ſind, von den von ihnen bekleideten 
Predigerſtellen zu entſetzen mit dem Verbot, je⸗ 
mals ſolche Stellen in Livland, Eſthland oder 
Kurland zu bekleiden, jedoch mit Zugeſtehung des 
Rechtes, nach Verbüßung der verhängten Strafe 
in den inneren Gouvernements eine Prediger⸗ 
ſtelle anzutreten für den Fall eines Wunſches 
der Eingepfarrten und Beſcheinigung der Obrig⸗ 
keit über die tadelloſe Führung dieſer geiſtlichen 
Perſonen. 


Bukareſt, 25. Januar. In der Depu⸗ 
tirtenkammer wurde heute an die Regierung eine 
Interpellation gerichtet über die Motive dafür, 
daß in den Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland 
und Rumänien die freie Einfuhr rumäntſchen 
Großviehes nach Deutſchland nicht namentlich auf⸗ 
geführt iſt. Der Miniſter des Aus wärtigen, 
Carp, erklärte, er werde die Interpellation in 
drei Tagen beantworten. 


Afrika. Aus Suakin vom 22. Januar 
wird dem „Standard“ gemeldet: 


Der vor Kurzem hier angekommene Mann, 
welcher einen Brief von den in Khartum gefangen 
Gehaltenen überbrachte, ſagt, daß Ali Saad mit 
25,000 Mann und Mohamed Khair mit 10,000 
Ende Dezember von Khartum nach Dongola auf- 
brechen ſollten. Hiernach ſcheint es, als ob der 
Khalif noch einmal einen entſcheidenden Angriff 
auf Egypten machen wolle. Abu Gurgeh iſt mit 
200 Mann von Khartum über Kaſſala nach 
Suakin abmarſchirt und ſammelt Verſtärkungen. 
Der Bote bleibt bei ſeiner Behauptung, daß Emin 
Paſcha und Stanley am oderen Nil gefangen ge- 
halten werden und er ihre Flaggen und ihr Ge⸗ 
päck in Khartum geſehen habe. Der Khalif hat 
Achmed Mahmud, den Sohn eines friedlich ge- 
ſinnten Scheikhs, zum Emir der Amarars er⸗ 
nannt und ihm den Befehl ertheilt, Rowayeh zu 
nehmen und zu zerſtören, um dadurch ſeine Treue 
gegen den Khalifen zu beweiſen. Der neue Emir 
lam am Sonntag in Handub an und wurde von 
Osman Digma mit einem Kanonenſalut geehrt. 
Den Boten, welcher dieſe Nachricht brachte, ließ 
Osman Digma paffiren. Er geht nach Khartum 
zurück mit Geld für Slatin Bey. Heute kamen 
4 Männer mit 18 Stück Vieh von Tokar in die 
Stadt; einer iſt von Handub und zwei von 
Kaſſala. Sie beſtätigen die obigen Berichte im 
Weſentlichen, wiſſen aber nichts über Stanley 
und Emin Paſcha mitzuthellen. Zwiſchen den 
von Abu Anga geführten Derwiſchen und den 
Kalabat Abeſſiniern finden fortwährend Kämpfe 
ſtatt. Die Abeſſinier fechten auch gegen dle nahe 
bel Kaſſala wohnenden Baria Araber. Die Macht 
des Mahdi fol dort in ſchnellem Abnehmen ſein. 
Die Baggaras und Djarltens verlaſſen ihre 
Wohnplätze und ziehen nach Kaſſala. Es heißt, 
daß die Habbab⸗Stämme die Derwiſche bei Agig 
angreifen wollen. Heute kam der Dampfer „Da- 
manhour“ von Suez mit 115 Männern und 126 
Frauen und Kindern des 12. ſudaneſiſchen ſchwar⸗ 
zen Bataillons an Bord hier an. Das Schiff 
hatte eine Ladung Steine zum Bau der neuen 
Forts. Heute iſt Alles ruhig, es herrſcht aber 
ziemlich große Beſorgniß, weil die britiſchen Hu⸗ 
ſaren und die berittene Infanterie von Suakin 
abrücken ſollen. 


Etettiner Nachrichten. 

Stettin, 26. Januar. Den Reigen der 
Feierlichkeiten aus Anlaß von Katjers Geburts 
tag eröffnete geſtern Abend der Verein ehemali⸗ 
ger Kameraden des neumärkiſchen Dragoner-Re- 
giments Nr. 3 mit einem Feſt in den Räumen 
der „Philharmonie“, zu welchem ſich die Mitglie- 
der des Vereins mit ihren Familien und Freun⸗ 
den ſehr zahlreich eingefunden hatten; auch der 
Kommandeur der 3. Kavallerie - Brigade, Herr 
General-Major v. Albedyll, war einer an 
ihn ergangenen Einladung gefelgt und deehrte 
das Feſt mit ſeiner Gegenwart. Ferner bemerk⸗ 
ten wir noch eine Anzahl Reſerveofſiziert. Nachdem 
die Mitglieder des Vereins im Saale Aufſtellung 
genommen und Herr v. Albedyll die Front abge- 
ſchritten hatte, begrüßte der Vorſitzende des Vereins 
Herr Kaufmann Schiffmann die Anweſen⸗ 
den, worauf Herr v. Albedpyll mit kernt⸗ 
gen Soldatenworten ein begeiſtert aufgenommenes 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausbrachte. 
Eine Dame trug ſodann einen ſehr anſprechenden 
Prolog vor, nach welchem das bekannte Schnei⸗ 


der'ſche Genrebild „Kurmärker und Pikarde“ un⸗ 
ter lebhaftem Beifall zur Darſtellung gelangte. 
Nach einigen Konzertvorträgen der Engelhardt⸗ 
ſchen Kapelle begann ein Feſtball, der die Theil⸗ 
nehmer bis lange nach Mitternacht vereint hielt. 
— Heute Vormittag fanden in ſämmtlichen Schu⸗ 
len die üblichen Feierlichkeiten, beſtehend aus Ge⸗ 
ſang patriotiſcher Lieder und Anſprachen, ſtatt. 
Eine große Anzahl von Vereinen veranſtaltet 
heute Abend beſondere patriotiſche Feſtlichkeiten. 


(Rieſengebirgsverein.) In 
der auch von Gäſten zahlreich beſuchten De- 
zember ⸗Verſammlung hielt Herr Le ſt⸗ 
mann einen mit vielem Beifall aufgenommenen 
Vortrag über die von der Auskunftſtelle der hie ⸗ 
ſigen Ortsgruppe veranſtaltete Pfingſtfahrt ins 
Rieſengebirge. In feſſelnder Weiſe wußte er 
ſowohl die Vorgeſchichte der Fahrt, als auch dieſe 
ſelbſt mit ihren zahlreichen Abenteuern, ihren in- 
tereſſanten Erlebnijjen und den mächtigen Ein⸗ 
drücken, die das noch halb im Winterkleide lie- 
gende Gebirge in den Fahrtgenoſſen hervorrief, 
den mit geſpannter Aufmerkſamkeit folgenden 
Zuhörern vorzuführen und lebhafter Dank lohnte 
den Redner für ſeine anregenden Mittheilungen. 
In dem ſich an den Vortrag anſchließenden Mei- 
nungsaustauſch theilten namentlich die Herren 
Schulz und Berg noch eine Anzahl von be- 
merkenswerthen Einzelheiten aus der Geſchichte 
jener überaus gelungenen Fahrt mit. Herr 
Schulz wies außerdem darauf hin, daß er bereits 
die Vorbereitungen für eine zweite Pfingſtfahrt 
für 1889 getroffen habe und entwickelte in 
kurzen Zügen das Programm derſelben. Herr 
Leſtmann iſt erſucht worden, ſeinen Vortrag 
drucken zu laſſen und wird dieſem Wunſche hof- 
fentlich nachkommen. In der Januar 
Verſammlung erſtattete, nachdem der Vor⸗ 
ſitzende dem Verein ein „Glückauf“ für das neue 
Jahr zugerufen, der Schriftführer zunächſt den 
Jahresbericht. Aus demſelben tft Folgendes her⸗ 
vorzuheben: Die Mitgliederzahl hat ſich im 
zweiten Jahre ihres Beſtehens in kaum gehoffter 
Weiſe vergrößert, am Schluſſe des Jahres betrug 
ſie 49 — für einen von ſeinem eigentlichen 
Wirkungskreiſe ſo weit entfernten Verein gewiß 
eine nicht unbedeutende Zahl. Dem Antrage der 
Sektion auf Einführung direkter Saiſonbillets 
nach Hirſchberg über Küſtrin - Frankfurt a. O. 
wurde von der königl. Eiſenbahn⸗Direktion Bres- 
lau in dankenswertheſter Weiſe Folge gegeben; 
ſeit dem 1. Mai 1888 wurden ſolche Billets 
zunächſt verſuchsweiſe ausgegeben. Da ſie von 
den Gebirgsbeſuchern in einem die Erwartungen 
weit übertreffenden Umfange benutzt wurden, ſo 
ſteht es zu hoffen, daß die Eiſenbahnverwaltung 
dem jetzt geſtellten Antrage auf dauernde 
Einführung derſelben ohne weiteres ihre Zuſtim⸗ 
mung ertheilen wird. Ein auf Verbeſſerung der 
Anſchlüſſe auf oben bezeichneter Strecke ge- 
richteter Antrag an die Direktion Berlin und 
Breslau konnte für das Jahr 1888 noch keine 
Berückſichtigung finden; für 1889 iſt eine ſorg- 
fältige Erwägung derſelben in Ausſicht geftellt. 
Eine Sammlung zum Beſten der Ueberſchwemm⸗ 
ten des Rieſengebirges ergab 45 Mark, welche 
dem Zentralvorſtande zur weiteren Veranlaſſung 
überſandt wurden. An der Pffngſtfahrt ins 
Rieſengebirge betheiligten ſich 45 Perſonen, welche 
ſämmtlich hochbefriedigt von ihrer Reiſe zurüs⸗ 
kehrten. Der Jahresbericht wird in Verbin⸗ 
dung mit den Berichten über Kaſſe und Biblio; 
thek, die im Anſchluß an jenen erſtattet wurden, 
durch Druck vervielfältigt werden. Die Kaſſen⸗ 
verhältniſſe ſind günſtig, die Bibliothek bat be⸗ 
deutenden Zugang aufzuwetſen. Dem Kaſſirer, 
welcher zugleich die Bibliothek verwaltet, wurde 
Entlaſtung ertheilt und der beſondere Dank des 
Vereins für ſeine elfrige Thätigkeit in denſelben 
ausgiſprochen. Der Mitgliedsbeitrag beträgt für 
1889 3 Mark. Bei der Vorſtandswahl wurde 
der bisherige Vorſtand durch Zuruf wiederge⸗ 
wählt. Herr Schulz wird auch fernerhin Aus- 
kunftsſtelle und Biblisthek verwalten. Nach 
Mittheilung der Satzungen des neu gegründeten 
Buchheidevertins wurde beſchloſſen, daß der Ber- 
ein demſelben als korporatives Mitglied beitreten 
ſoll. Anträge für die in dieſem Jahre in Lauban 
ſtattfindende Generalverfammlung wurden diesmal 
nicht angemeldet. Zum Schluß gaben Herr 
Schulz und der Vorſitzende noch eine Anzahl 
intereſſanter Mitthellungen aus dem Gebirge. 
Die nächſte öffentliche Verſammlung findet ſtatt 
am 13. Februar (Vortrag des Herrn Oberlehrer 
Dr. Mayer über die Buchheide. — Dr. Re» 
gelt: Ueber Winterſport im Rieſengebirge). 


— An Stelle des Rittergutsbeſitzers Baron 
von Malzahn auf Gültz, welcher in Folge Er- 
nennung zum Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes 
fein Mandat niedergelegt bat, iſt der Ritterguts- 
beſitzer Baron von Maltzahn auf Roidin zum 
Provinzial-Landtage⸗Abgeordneten für den Kreis 
Demmin gewählt worden. 


— In Sachen der gemiſchten Ehen hat, der 
„Neiſſer Ztg.“ zufolge, das Kommando der 12. 
Divifion mit Billigung des Kommandos des 6. 
Armeekorps einen Divifionsbrfehl erlaſſen, wonach 
jeder evangeliſche Unteroffizier bei Eingehung einer 
Miſchehe vor Verabfolgung des Heirathskonſenſes 
einen Revers unterſchreiben muß, in welchem er 
ſich verpflichten muß, die Knaben evangeliſch werden 
zu laſſen. 

— Obwobl das Eis der Oder an einzelnen 
Stellen nicht mehr die nöthige Sicherheit bietet, 
ſo wird daſſelbe trotzdem noch von ſehr Vielen 
betreten und werden dieſelben hierdurch der Ge⸗ 
fahr des Extrinkens ſehr nahe gebracht. So 


brach auch vorgeſtern in der Nähe der Eiſenbahn⸗] Qualität 34 — 46 Pfg. pro 1 Pfund Fleiſch⸗ 


brücke ein junger Mann ein und wäre ertrunken, 
wenn nicht der Arbeiter Miethe aus Unter⸗ 
bredow herbeigeeilt wäre und ihn gerettet hätte. 


— In der Woche vom 13. bie 19. Januar 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 157 Erkron 
kungen und 27 Todesfälle in Folge von an⸗ 
ſteckenden Krankheiten vor; am ſtärkſten zeigte 
ich Diphtberte, woran 59 Erkrankungen 
und 20 Todesfälle zu verzeichnen ſind, darunter 
22 Erkrankungen (3 Todesfälle) in Stettin. 
Sodann folgen Maſern mit 54 Erkrankungen 
(4 Todesfällen), davon 1 Erkrankung (2 Todes- 
fälle) in Stettin. An Scharlach er⸗ 
krankten 33 Perſonen (1 Todesfall), davon 4 
in Stettin, an Darm-Typhus 8 Per⸗ 
ſonen (1 Todesfall), davon 1 in Stettin, 
und an Kindbettfieber 3 Perſonen (1 
Todesfall). N 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Der Spuk in Reſau.) Aus Reſau 
werden noch immer neue Wunderdinge gemeldet. 
Als kürzlich mehrere Spiritiſten dort waren, ge⸗ 
lang es einer als Medium fungirenden Dame, 
den Spukgeiſt in der Böttcher 'ſchen Wohnung zu 
zitiren. Auf die Frage des Mediums, wer er 
ſet, erklärte der Geiſt, daß er der Urgroßvater 
des alten Büdners Böttcher ſei. Nun fragte das 
Medium, weshalb er keine Ruhe finden könne? 
Und der Urahne antwortete: er wolle nur wiſſen, 
ob er ſchon begraben ſei. Hierüber wurde er von 
den anweſenden Spiritiſten beruhigt und wird ſich 
hoffentlich nun zufrieden geben. In der Böttcher'⸗ 
ſchen Wohnung ſind von den Anhängern der 
vierten Dimenſion ein goldener Leuchter und ein 
Spulbuch aufgeſtellt worden Namentlich find es 
ältere Leute, die noch ſteif und feſt an den Spuk 
glauben. Die abgeſchloſſene Lage des Ortes be⸗ 
günſtigt alle dieſe Spukgeſchichten. Reſau iſt 
nämlich kein Dorf, wie vielfach angenommen wird, 
ſondern nur ein Vorwerk, das Herrn Hans v. 
Rochow gehört und aus einem Förſterhaus und 
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gewicht. 
In Hamme ln fand kein Umfag ſtatt. 
„Fleiſchgewicht“ it das Gewicht der 2 Vier- 
tel, auf welche der pro Stück gezahlte Preis, 
aber nach Abzug des durchſchnittlichen Werthes 
von Haut, Kopf, Füßen, Eingewelden oder 
„Kram“ ꝛc. vertheilt werden iſt. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Te legraphiſche Depeſchen. 

Breslau, 25. Januar. Bei der heutigen 
Reichstags⸗Stichwahl wurde der Schneidermeiſter 
Kühn (Sozialdemokrat) mit 9400 Stimmen ge- 
wählt. Der freiſinnige Gegenkandidat Fried- 
länder erhielt 8100 Stimmen. i 

Haag, 25. Januar. Die erſte Kammer gat 
die Uebereinkunft mit Frankreich betreffend du 
ſchieds richterliche Entſcheidung in der Grenzfragt 
wegen Surinam und Cayenne angenommen. 


Brüſſel, 25. Januar. In der Repräſen⸗ 
tantenkammer brachte der Miniſter des Innern 
einen Geſetzentwurf betreffend die Reorganiſation 
der Bürgergarden ein, welcher den Effektivbeſtand 
der Bürgergarde weſentlich vermehrt, jedoch feine 
neuen finanziellen Laſten mit ſich bringt. Die 
Ernennung der höheren Offiziere erfolgt künftig 
durch den König. 

London, 25. Januar. Aus Carrick-on⸗Suit 
von heute wird gemeldet: Der Deputirte O'Brien, 
welcher in der geſtrigen Gerichts -Verhandlung er- 
klärt hatte, daß er keinen Vertheidiger habe, 
wurde heute von dem Gerichtshofe zu vier Mo- 
naten Gefängniß verurtheilt. 

Petersburg, 25. Jannar. (B. T.) Es 
wird beſtätigt, daß die Zarin, falls Profeſſor 
Charkot aus Paris die Anſicht der hieſigen Aerzte 
über das Leiden der hohen Frau thellen ſollte, 
im Frühjahr auf einige Monate nach Neapel 
reiſen wird. 

Petersburg, 25. Januar. (B. T.) Der 
Beſuch Fürſt Alexander Battenbergs in Wien 


4 Büdnerhäuſern beſteht. Kürzlich war ein Maler und ſeine Reiſe nach Venedig läßt die ruſſiſche 


dort, der die ganze Gegend und das Spukhaus 
ſkizzirte. Die Böttcher'ſche Wohnung liegt links 
vom Eingang, der Alkoven iſt durch einen ge⸗ 
wölbten Bogen von der Wohnſtube getrennt, ſo 
daß der Dienſtknecht Karl Wolter bei ſeinen 


um die Ecke zu werfen. Der Ofen, auf dem die 
Bratpfanne lag, die Herr Prediger Müller gegen 
den Rücken geworfen bekommen hat, iſt ſo niedrig, 
daß ſelbſt ein kleiner Menſch bequem hinauf⸗ 


langen kann. Der Andrang von Spirttiſten, die 
oft von welt herlommen, iſt immer noch jo ſtark, 


El i 
RAN ES eee Oickin wen sdeiten ums, in Italien, wobei das Nähere über das 


e „Einſpringen“ des Battenbergers ab- 


hat, kaum untergebracht werden können. 
Nachricht, daß Karl Wolter von Herrn Fritz 
Zſchiegner in Potsdam (Gaſthof zum Für ſten 
Blücher) engagirt ſei, iſt unrichtig und auf einen 
Spaß zurückzuführen, den ſich einige ſeiner Gäſte 


— (Das Kochen mit der Spiritusflamme.) 
Daß das Kochen mittelſt Spiritusfeuerung am 
reinlichſten, ſchnellſten und bequemſten geſchieht, 
iſt wohl jedermann bekannt. Sehr merkwürdig 
iſt es aber, daß noch kein Spengler oder Mecha⸗ 
niker es verſucht hat, derlei Apparate dahin zu 


berbeſſern, daß man die Jeuerung durch einen 


Experimenten es abfolut nicht nöthig hatte, wie fcb der Intrigue. 


dies in der Gerichts verhandlung zur Sprache ame vom Berliner Ciufug feige, jept dem 


Londoner Einfluß verfallen. 


Preſſe nicht zur Ruhe kommen. Die „Nowoje 
Wremja“ fürchtet, die Königin von England be- 
mühe ſich, ihren heſſiſchen Verwandten zu Liebe, 
in Petersburg zu Gunſten des Battenbergers zu 
vermitteln. Darmſtadt bilde gleichſam den Mit⸗ 
Das Blatt meint, Ruß- 
land könne unmöglich, nachdem es ſich ſoeben 


Andere Blätter ſind 
beunruhigt durch das Verhalten des Battenber- 
gers, zumal fie annehmen, die Tage des Kobur- 
gers in Bulgarien ſeien gezählt. Man glaubt 
an ein bevorſtehendes Zuſammentreffen des Bat- 
tenbergers mit Natſchewitſch, dem Agenten Stam⸗ 


gemacht werden würde. 


Petersburg, 25. Januar. (B. T.] Der 


Geheimpolizei gelang heute endlich die Entdeckung 


0 f der Fälſcherbande, welche einen großen Poſten 
dadurch machten, daß fie in Potsdam die That⸗ f ‘ 
ſache 8 or 8 ne bälle, ven Petersburger Stadt⸗ Obligationen nachgemacht 


batte. Der Hauptbetheiligte und von der Polizet 


ande iſt ein Grieche Namens Georgos Do- 


pulo (in vornehmen Sportskreiſen iſt er unter 


! einem anderen Namen franzöſiſchen Klanges be- 


kannt); derſelbe hat feine Genoſſen an dem Ver- 
brechen ſelbſt verrathen. Der eigentliche, tech- 
kniſche Fälſcher iſt ein Pole; Mithelfer waren 
eine Gräfin, ein Fürſt und ein Advokat, im 


Abſperrhahn reguliren könne. Wenn eine Hlüfig- | Ganzen acht Perſonen. 


keit den Siedepunkt bereits erreicht hat, ſo be⸗ 
darf es nur mehr einer ganz kleinen Flamme, 
um dieſes Sieden noch ſtundenlang fortzuſetzen, 
mit einem geringen Quantum an Spiritus. Bis- 
her leiden aber alle unſere Apparate an dem 
Uebelſtande, daß, wenn derſelbe nicht mehr ge⸗ 
braucht wird, der Spiritus, welcher noch übrig 
geblteben, gänzlich verdunſtet, beſonders wenn der 
Apparat recht heiß geworden iſt. Dieſer erſtaun⸗ 
lichen Spiritus verſchwendung kann nur dadurch Ein- 
halt gethan werden, wenn der Behälter ſo ſchnell als 
möglich nach Erlöſchen in kaltes Waſſer gebracht wird. 
Allein außer dem ſogen. Expreßkocher iſt dies mit 
keinem anderen Apparate möglich. Es wäre nun, 
jo bemerkt „Ack. Ill. W. Gew.⸗Ztg.“, der wir 
dieſen Artikel entnehmen, von höchſter Wichtigkeit 
und von Nutzen für den Erzeuger, wenn die⸗ 
ſer den Verſuch machen würde, einen Apparat 
zu konſtruiren, welcher 1) mit einer oder 
mehreren Flammen brennt, 2) ver dieſe Flam⸗ 
men regulirt, verringert und ganz ſchwach 
brennen läßt, endlich 3) den reſtirenden Spiritus 
in ein kühl bleibendes Gefäß leitet, um ihn ſpä⸗ 
ter wleder verwenden zu können. Dies wäre 
dann ein Kochapparat, welcher alle anderen durch 
Billigkeit ſeines Helzeffektes, Gas und Petroleum 
inbegriffen, gänzlich verdrängen und den Erzeuger 
zum reichen Manne machen würde. 


Viehmarkt. 

Berlin, 25. Januar. Städtiſcher Zentral- 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 677 Rinder, 1308 
Schweine, 912 Kälber, 959 Hammel. 

An Rindern wurden circa 120 Stück 
geringer Waare zu vorigen Montags-Preiſen um- 
geſetzt. 

Schweine, nur in 2. und 3. Qualität 
am Platze, erzielten bei langſamem Handel dle 
Preiſe des letzten Montages und wurden geräumt 
zu 41— 45 Mark pro 100 Pfund mit 20 Pro- 
zent Tara. Bakonter nicht am Markte. 

Kälber handel langſam. Man zahlte für 
beſte Qualität 48 —57 Pfg. und für geringere 


Briefkaſten. 

Wir machen wiederholt darauf 
auf merlſam, daß anonyme Zu- 
ſchriften unberüdfidtigt bleiben. 
— F. H., dier. Die Gewerbefreiheit iſt durch 
die Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 einge- 
führt. — R—I, hier. Das von Ihnen über- 
ſandte Manuſkript enthält eine Geſchäfts⸗Reklame 
und kann daher weder als Eingeſandt noch unter 
Lokales unentgeltlich aufgenommen werden. — 
P. K. 100. Sie dürfen das Unterpfand nicht 
verkaufen oder in eigenem Nutzen verwenden, 
wenn das Eigenthumsrecht der Sachen für den 
Pfandgeber nicht feſtſteht. — A u. bier. Der 
Jakobi⸗Kirchthurm hat bis zur höchſten Spitze 
eine Höhe von 211 Fuß. — L. W. in Paſe⸗ 
walk. Nach dem Impfgeſetz vom 8. April 
1874 fol die Impfung mit Schutz pocken zweh 
Mal erfolgen, und ſoll jedes Kind vor dem Ab⸗ 
lauf des auf ſein Geburtsjahr folgenden Kalen- 
derjahres und jeder Zögling einer öffentlichen 
Lehranſtalt oder einer Privatſchule innerhalb des 
Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebens ⸗ 
jahr zurücklegt, geimpft werden. — M. G. hier. 
1) Es giebt verjchiedene Aktien-Geſellſchaften, die 
feſte Zinſen und außerdem noch Divldenden zah⸗ 
len. 2) Richtig iſt: Herren. 3) Beide Worte 
ſtammen aus dem Plattveutihen und haben wir 
darüber ſchon wiederholt im lokalen Theil berich- 
tet. — H. 3., hier. 1) Ja. 2) Unter Um- 
ſtänden würde dieſes Verhältniß zum Beweilſe des 
ſtrafbaren Verkehrs ſchon ausreichen. 3) Der 
Ehebruch iſt nach § 172 des Strafgeſetzbuches 
ſtrafbar, doch tritt die Verfolgung nur auf An- 
trag ein, eine Anzeige ſeitens dritter unbetheilig⸗ 
ter Perſonen würde alſo nicht zu einer Beſtra⸗ 
fung führen. Die übrigen Fragen find aus- 
nahmslos mit Nein zu beantworten. — An na 


W. in C. Berlin hat 61 evangeliſche Kirchen, 


4 katholiſche Kirchen und 2 katholiſche Kapellen, 
1 freireligiöjes Gemeindehaus, 3 jüdiſche Syna- 
gogen, 1 Gottes haus der jüdiſchen Reform - Ge- 
meinde und 8 Bethäuſer von Sekten. 
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ginn einer ärztlichen Thätigkeit, 


Der Stern der Authold. 


Bon 
Adolf Stireekfunm 
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Als praktiſcher Arzt batte ſich Hermann jept 
in D. niedergelaſſen, aber das Wichtigſte, die 
Praxis, fehlte ihm noch, und er mußte fi ſelbſt 
ſagen, daß fie ſchwer, ſehr ſchwer zu erlangen 
fein werde; er war entſchloſſen, kein mit ſeiner 
Ehre verelnbares Mittel zu dieſem Zwecke un ⸗ 
verſucht zu laſſen, aber unter keiner Bedingung 
jemals zu einem der charlataniſtiſchen Mittel zu 
greifen, deren ſich lunge Aerzte in der Großſtadt 
oft bedienen, um bekannt zu werden: dagegen 
ſcheute er keine Mühe, um alte Bekanntſchaften 
aus früherer Zeit wieder anzuknüpfen, ſolche, 
von denen er hoffte, daß ſie ihm für den Be⸗ 
wenn auch vor⸗ 
läufig nur einer unentgeltlichen, förderlich ſein 
könnten. 4 

Er hatte zur Zeit, als er in D. ſtudirt hatte, 
in den wiſſenſchaftlichen Vereinen, denen er an- 
gehörte, die Bekanntſchaft vieler tüchtiger Aerzte 
gemacht; er war damals überall freundlich und 
zuvorkommend aufgenommen worden. Der firch- 
ſame, ſich mit wahrem Feuereifer der Wiſſen⸗ 
ſchaft widmende junge Mann, der zugleich der 
älteſte Sohn einer vornehmen, im Rufe großen 
Reichthums ſtehenden Familie war, verdiente wohl 
umſomehr eine freundliche Aufnahme auch ron 
Selten vielbeſchäftigter Aerzte, als von ihm nie⸗ 
mals zu fürchten war, daß er etwa ein gefähr- 
Über Konkurrent in ker ärztlichen Praxis wer⸗ 
den könne. Er betrieb, jo wurde allgemein an- 
genommen, das ärztliche Studium lediglich aus 
Luſt und kiebe zur Wiſſenſchaft, ohne die Ab⸗ 
ſicht, es jemals in anderer Weiſe praktiſch zu 


verwerthen als dadurch, daß er viellricht von 


1 


1 


einem feiner Güter aus die Kranken in der 
Nachbarſchaft beſuchte und kurirte. Zwei be- 
rühmte Herren hatten ts ſich gefallen laſſen, daß 
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ihnen Hermann dei den Fleiß und Mühe er- 
fordernden Vorarbeiten für wiſſenſchaftliche Werke 
eine bereitwillige und uneigennüßige Hülfe ge⸗ 
währte, fie, hatten ihn dafür durch Einladungen 
ausgezeichnet und Verſſcherungen der Anerken- 
nung und künftiger Dankbarkeit nicht geſpart. 
Jetzt konnten ſle ihr Wort einlöſen und ihnen 
galten daher die erſten Beſuche, welche Hermann 
machte. 

Sein erſter Empfang bei den alten Bekannten 
war ganz ſeiner Erwartung entſprechend. Man 
freutt ſich ausnehmend, daß er endlich von ſeiner 
Reiſe zurückgekehrt fei und D. wieder zu ſeinem 
Wohnſitz gewählt habe; wenn er dann aber mit- 
theilte, daß er die Abſicht habe, ſich durch eine 
ärztliche Praxis eine Exiſtenz zu gründen, wur⸗ 
den die zuerſt ſo heiteren Geſichter plötzlich ſehr 
lang, an die Stelle der herzlichen Freundlichkeit 
trat eine kühle Abgemeſſenheit, von alten Ber- 
ſprechungen wußte Niemand mehr etwas. Alle 
Aſſiſtentenſtellen waren auf Jahre hinaus be- 
ſetzt, keiner der großen Herren war im Stande, 
auch nur das Geringſte für den Anfänger zu 
thun und ihn in anderer Weiſe, als durch einen 
guten Rath zu unterſtützen, und dieſer Rath ging 
endlich regelmäßig dahin, Hermann möge den 
ausſichtsloſen Verſuch, ſich in D. eine ärztliche 
Praxis zu gewinnen, aufgeben; wenn er durch 
aus praktiſcher Arzt werden wolle, dann möge er 
ſich dort, wo er bekannk ſti, etwa in einer klei⸗ 
nen Stadt, in der Nähe jeiner Güter nteder⸗ 
laſſen, denn in der Großſtadt D. würden fider- 
lich viele Jahre vergehen, che es ihm gelinge, 
irgend eine Praxis zu gewinnen. Die Zahl der 
Aerzte in D. ſei ohnehin viel zu groß, jedem 
jungen Arzte müſſe dringend abgerathen werden, 
ſich in der Großſtadt zu etabliren. 

Hermann ließ ſich durch den erſten Mißerfolg 
nicht abſchrecken, als aber alle Verſuche das 
gleiche Reſultat hatten, überall ihm derſelbe Rath 
gegeben wurde, ſah er ein, daß es vergeblich jein 
würde, gegen die kleinliche Furcht vor einer ge- 
fabrlichen Konkurrenz anzukämpfen. Von dieſer 


Seite hatte er keine Hülfe zu erwarten; wenn 


Vor ut 


— — 


König 


0 ET TE ⁵³ͤ . A ZTERFEAR 
6ʃtaũẽ — TEE ji 


er Ad eine Praxis gewinnen wollte, mußte er 
fie ſich felbft zu ſchaffen ſuchen und jo lange, bis 
er fle gewonnen hatte, von ſeinen geringen Zin- 
fen und dem Extrage wiſſenſchaftlicher Arbeiten 
leben. 

Er verlor feinen guten Muth nicht, und die ⸗ 
ſer wurde noch dadurch gehoben, daß er ſchon 
in den erſten Tagen ſeines Aufenthaltes Ge⸗ 
legenheit erhielt, ſeinen Beruf als Arzt zu er- 
füllen. 

Der Befiper des Hauſes, in welchem Her- 
mann wohnte, war ein wohlhabender Tiſchler⸗ 
meiſter, der ſeine Werkſtatt und ſeine Wohnung 
in einem Quergebäude auf dem Hofe hatte. 
Nach dieſer Wohnung wurde Hermann ſchon in 
der Nacht des zweiten Tages nach ſeiner Ankunft 
gerufen. 

Ein Kind des Meiſters Elsner war an der 
Diphtherltis plötzlich ſchwer erkrankt. Kein Arzt 
war mitten in der Nacht, gegen zwei Uhr zu 
finden geweſen, die ausgeſchickten Boten kamen 
zurück, ohne etwas ausgerichtet zu haben, ent⸗ 
weder war ihnen trotz des Läutens an der Nacht⸗ 
glode gar nicht geöffnet worden, oder ſie hatten 
den Beſcheid erhalten, der Herr Doktor jet nicht 
zu Haufe, oder der Herr Doktor fei ſelbſt krank 
und könne in der Nacht keinen Krankenbeſuch 
machten 

Die geängſtigten Eltern waren in Verzweif⸗ 
lung, da erinnerte ſich zum Glück die Portlere⸗ 
frau, die zur Hülfeleiſtung nach dem Hinterhaus 
gebolt worden war, daß geſtern oden bei Frau 
Ebert ein Doktor eingezogen ſei. Sofort wurd: 
zu Frau Ebert hinaufgeſchickt und Hermann aus 
dem Schlaf geweckt. Er folgte freudig Bereit 
willig dem Rufe. 

Als er in das Krankenzimmer trat, ſchlug ihm 
eine heiße, dumpfe, erſtickende Luft entgegen. 
Um das Bett, in welchem das kranke, ſchwer⸗ 
athmende Kind lag, ſtanden fünf Frauenzimmer 
die laut durcheinander ſchwatzten, die neben dem 
Bett ſitzende weinende Mutter zu tröſten und zu 
beruhigen ſuchten und ihr Rathſchläge für die 
Heilung der Krankheit ertheilten. 


a 
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„preuß. Klaſſen⸗ 


Das grosse Heer der Nervenübel 


Die PBortiere- 


0 
Bis zum Schluß dieſer Hauptziehung, welche täglich bis inkl. 2. Februar 
ſtattfindet, empfehle ich Originallooſe mit und ohne Rückgabe billigſt, desgleichen 
auch Antheile von in meinem Beſitz befindlichen Originallooſen: 1: 90 M., 
g 4 46 M., 18 2A M., 116 12 M., 132 6. M., 164 5 M. 
Gewinnlooſe, auch ſolche aus anderen Kollekten nehme ich franko in Zahlung. 


Rob. Th. Schröder, Baufgeſchüft, Stettin. 


frau erzählte von einer wunderbaren Heilung der 
Dipbtheritis durch glühende Wärmflaſchen, dle 
rings um ein krankes Kind gelegt worden ſeien. 
Das arme Würmchen habt fih zwar die Fuß⸗ 
ſohlen verbrannt, aber «8 ſei durchgekommen und 
das ſei doch die Hauptſache. Eine alte Nach⸗ 
barin, die zu Hülfe gerufen worden war, wollte 
von den Wärmflaſchen nichts wiſſen, ein naſſes 
kaltes Tuch um den Hals gelegt, ſei ein proba⸗ 
teres Mittel; dies beſtritt aber die Schweſter 
der Frau Meiſterin, eine erfahrene Frau, die 
bei ihren Verwandten lebte und in der Wirth⸗ 
ſchaft bihülflich war. Nur durch Schwitzen 
könne das Kind geheilt werden, meinte ſie, man 
müſſe ihm heißen Fliederther geben und zugleich 
ein Senfpflaſter auf den Hals legen. 


Die drei Rathgeberinnen ſchriten durcheinander, 
dazwiſchen jammerten die beiden Dienſtmädchen 
um ihr liebes Riekchen. 

Hermanns erſtes Geſchäft, als er in das 
Krankenzimmer trat. war es, die Fenſter aufzu- 
reißen und hierdurch einen friſchen Luftzug her⸗ 
zuſtellen, dann befahl er, daß die ſämmtlichen 
Anweſenden, die Mutter ausgenommen, ſich ent⸗ 
fernen ſollten. Die Tante, die erfahrent Frau, 
wollte Einſpruch erheben, aber mit rauhen Wor- 
ten fuhr fie Hermann jo barſch an, daß fir er- 
ſchreckt verſtummte, dann wiederholte er den 
Befehl, daß das Zimmer geräumt werde; er 
fand die Unterſtützung Yes Meiſters Elener, 
dem die Entſchledenheit Hermanns Reſpekt ein- 
flößte. 

Erſt nachdem die Frauen widerwillig und wi⸗ 
derſprechend ſich entfernt hatten, ſetzte ſich Her⸗ 
mann an das Krankenbett. Er fand das arme 
Kind in einem traurigen Zuſtande; es war die 
höchſte Ztit, daß es befreit wurde von feinen 
unverſtändigen Helferinnen. Die Gefahr war 
groß, nur gering die Hoffnung zur Erhaltung 
des ſchwindenden Lebens. Hermann verhehlte 
dies dem Vater nicht, mit ernſten Worten bereit 
tete er ihn auf das ſchlimmſte vor, ermuthigte 
ibn aber auch zugleich durch die Verſich erung, daß 


1 


terie. 


— angefangen vom nervöfen Kopfſchmerz bis zu den Prodromen der Apoplexie (Schlagfluß) — hat von jeher den Anſtrengungen der ärztlichen Kunſt geſpottet Erſt 
der Neuzeit gehört die Errungenſchaft an: durch Benützung des einfachſten aller Wege, der Haut, zu einer phyſiologiſchen Entdeckung gelangt zu ſein, die gegenwärtig 
nach hundertfach abgeſchloſſenen Experimenten ihre Reiſe um die Erde antritt und nicht minder die wiſſenſchaftlichen Kreiſe, wie die neroös kranke Menſchheit im hohen 


Maße intereſſirt 


Das von dem ehemaligen Militärarzt Roman Weißmann in Vilshofen erfundene, und aus den Erfahrungen einer 50 jährigen ärztlichen Praxis ges 


ſchöpfte Heilverfahren: durch täglich einmalige Kopfwaſchung entſprechende Subſtanzen direkt durch die Haut dem Nervenſyſtem zuzuführen, hat fo 
ſenſationelle Erfolge zu verzeichnen, daß die von dem Erfinder dieſer Heilmethode herausgegebene Brochüre: 


Ueber Nervenkrankheiten und Sehlagfluß (Hirnlähmung) 


binnen kurzer Zeit bereits in 21ſter Auflage erſchienen iſt 


in Paris, Rue Rougemont 10, — des 


herapeut. Anſtalt für Rervenkranke, Paris, Rue St. 


Vorbeugung und Heilung 


darunter des Dr. med. 


Krankh 


0 t \ J ft Das Buch umfaßt nicht nur gemeinveritändliche Deklarationen über das Weſen dieſer neuen Therapie und der 
damit ſelbſt in verzweifelten Fällen nervöſer Leiden erzielten Erfolge, ſondern auch die dieſer Methode gewidmeten wiſſenſchaftlichen Elaborate d 
Preſſe, wie die Wiedergabe vieler Aeußerungen ärztlicher Autoritäten 


er mediziniſchen 


P. Dieniere, Profeſſor der Poliklinik für Franuenkraukheiten 
v Irrenarztes Dr. med, Steingreber am NWationalhaus für Rervenkranke in Charenton, — des ki 
Sanitätsrathes Dr. Cohn in Stettin, — des großherzogl. Bezirksarztes Dr. med. Großmann in ZJöhlingen, — des Hoſpitalchefarztes Dr. 
oreſtier in Agen, — des Geheimrathes Dr. Schering, Schloß Gntenfeld, Bad Ems, — des Dr. med, Darſes Chefarzt und Direktor der Galvano; 
t. Honors 334, — des Dr. med. und Konſuls Dr. von Aſchenbach in Corfu, 
Bezirksarztes Dr. Busbach in Birknitz, — des kaiſ. königl. Oberſtabsarztes 1. Klaſſe Dr. med. Jechl in Wien, — des Dr. E. 
La erriere (Eure), Mitglied des Central⸗Rathes fur Hygiene und Geſundheit in Frankreich und viele andere 
Es wird deshalb allen Jemen, die an 


önigl. 


— des kaiſ. 
Bongavel in 


alten Nervenzuständen im Allgemeinen, darnach an soge- 


nannter Nervosität Iaboriren, gelennzeichnet durch habitnelle Kopfſchmerzen Migraue Kongeſtionen, große Reizbarkeit, Aufgeregtheit, Schlaf⸗ 


loſigkeit, körperliche allgemeine Unruhe und Unbehaglichkeit, ferner K 


ranken, die vom Schlagflues heimgesucht wurden und an den 


Folgen deſſelben und ſomit an Lähmungen, Sprachunvetmögen oder Schwerfälligkeit der Sprache, Schlingbeſchwerden, Steifheit der Gelenke und ſtän⸗ 
digen Schmerzen in denſelben, partiellen Schwäche zuſtänden, Gedächtnißſchwäche, Schlafloſigkeit u. j. w leiden umd die bereits ärztliche Hülfe 
nachsuehten und durch die bekannten Hülfsmittel, wie Enthaltſamkeits⸗ und Kaltwaſſerkaren. Einreibungen. Eleltriſiren, Salvanifiren, Dampf-, Moor⸗ oder Seer 
bäder — keine Heilung oder Beſſerung erlangten, endlich jenen Personen, die Sehlagfluss färenten und dazu aus den Erſcheinungen andauern⸗ 
den Angftgefühles, Eingenommenheit des Kopfes, Kopfſchmerzen mit Schwindelanfällen, Flimmern und Dunkeſwerden vor den Augen, Druckgefühl 
unter der Stirn, Ohreuſauſen, Kribbeln und Taubwerden der Hände und Füße Urſache haben, und ſomit allen Angehörigen der vorgedachten dizi Kategorien 
Nervenleideuder, ſowie bleichſüchtigen und dadurch der Kcaftloſigkeit verfallenden jungen Mädchen, auch gefunden, ſelbſt jüngeren Perfonenß die geiſtig 
viel beſchäftigt find und die der Rea'tion geiſtiger Thätigkeit vorbengen wollen, dringlichſt ar gerathen, ſich in den Beſitz der oben genannten Brochſtre zu bringen, 
welche franko und koſtenlos zu beziehen iſt in: Stettin bei 2. Grlep, Sellhausbollwerk 1. Lemaire & Co, Apotheke 1. Klaſſe, Paris, 30 Rue de J Echiquier. 
Autoriſirte Inhaber des Monopols für Verbreitung der Heilmethode von 


x Roman Weissmann, 
ehemaliger Landwehr-Bataillonsarst, Ehrenmitalied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz. 


Für Hart nütsitzer u Landwirtbe, 
Preisvetzeichniſſe pro 188) 


über 


Pflanzen und Samen 


jeglicher Art 


von 
8 
Peter Smith & Co., 
Hamburg, großer Burſtah 10, 8 
Baumfchulen in Bergedorf, 
find erſchienen und werden auf gefl. Anfragen ſofort 
gratis zugeſandt. 
{ Jegliche Stenerreviſion hat aufgehört 
1 ai verſendet Anweiſung zur Ret⸗ 
\Umenige.tiich za von Sega as 
| - auch ohne Vorwiſſen, 
M. Falkenberg, Berlin, Dresdnerſtr. 78. 


ſind 


Leichner's 
Fettpuder 


leichners Hermelinpuder. 


Sie find die einzigen, welche die Haut, wie bekannt, bis in's Alter weich und geſchmeidig erhalten 
und ihr einen zarten, rofigen, jugendfriſchen Ton geben. Z h. i. d. Fabrik, Berlin, Schützenſtr. 31, 
u. i. allen Parfumerien, in verſchloſſ. Doſen, auf deren Boden Firma u. Schutzmarke eingeprägt iſt. Man 
laſſe ſich nichts Anderes aufreden u. verlange wie ſtets: 


Leichner's Fettpuder. 
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liefert 
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ak. Schumacher 
% (gegründet 1807), # 
N Berlin W., 87, Erle 2. 1 
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an Dr. Werner'ſche Apotheke in Endersbach (Wg.) 
75 kurzer Zeit iſt der Knabe durch bekannte Mittel | 


| Oeffentliche Dankſagung 


Preis , 2,75) vom 


* vr. N 
ner DBettinäffen aa” 
befreit; ebenſo probat hat ſich das Mittel bei Mädchen 

erwieſen. Obige Adreſſe empfehle Jedem“ 
Anna Jacob, Gaſthsbeſ. T. 
in Nittenau. 


Viele hunderte auch gerichtlich geprüfte Dankſchreiden, 
ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 
er 


3 > 22 * 2 
N 2 * 7 
e üer "WEL: 

Brioler Käſe in 2 Pfd.⸗Stücken a Ctr. 60 „46, fett 

wie Butter, 

Tilſiter Käfe, la., Centner 50 4, 

Tilſiter Käſe, IIa., Centner 40 6 

empfiehlt und verſendet überallhin gegen Nachnahme 
C. Witske, Käſefabrikant 
in Seelen bei Neuſtadt, Weitpr. 


die ie noch nicht ganz aufgegeben werden 
dürfe. 

Mit liebevsller Sorgfalt nahm er ſich dann 
des kranken Kindes an, er ſprach zu ihm ſo ſanft 
und zärtlich, daß er im Augenblick die Liebe und 
das Vertrauen der Kleinen gewann, er leiſtete 
ihr ſelbſt alle die beſchwerlichen Dienſte, welche 


die Krankheit gebot. Viele Stunden ſaß er an 
dem Bett, mit unermüdlicher liebevoller Sorgfalt 
pflegte er das Kind, und erſt als er ſpät am 
Morgen dem Vater mit freudig leuchtenden Augen 
die Verſicherung geben konnte, die Gefahr jet 
überwunden, überließ er der Mutter die weitere 
Pflege, für welche er klare beſtimmte Vol ſchriften 
gab. 

Es war ein glückliches Zuſammentreffen, daß 
Meiſter Elsner in jener Nacht keinen Arzt zu 
finden vermocht hatte, und daß Hermann noch 
zur rechten Zeit gerufen worden war! Wenn er 
zu ſpät gekommen wäre, hätte er das kranke 
Kind trotz aller Mühe und Sorgfalt nicht zu 
retten veimocht, jetzt aber, da ihm die Rettung 
gelungen war, hatte er ſich das volle Vertrauen 
und die höchſte Anerkennung des biederen Meiſters 
Elener gewonnen. Dieſer erzählte mit wahrer 


Ziehungs⸗Liſte 
der 4. Klaſſe 179. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
vom 25. Januar, 


Begeiſterung allen ihn in feiner Werlſtatt be⸗ 


ſuchenden Kunden von dem vortrefflichen jungen 
Arzte, der jetzt in ſeinem Hauſe wohne, und von 
deſſen brillanter Kur. Er verkündete Hermanns 
Ruhm auch allabendlich in der Reſtauration, in 
welcher die ehrſamen Bürger aus der Nachbar- 
ſchaft nach Feierabend ihr Bier zu trinken pfleg⸗ 
ten. Er konnte den jungen geſchickten Arzt 
nicht genug rühmen, kein anderer Doktor, ſo 
verſicherte er, ſolle je wieder über ſeine Schwelle 
kommen. 

Der Erfolg ſolcher Lobes erhebungen ließ nicht 
auf ſich warten, er ging weit über die Hoffnun 
gen hinaus, zu denen Hermann ſich berechtigt 
geglaubt hatte. Im Verlauf der erſten Woche 
kennte er zwanzig Krankenbeſuche zählen, zu 
denen er gerufen worden war, und dabei kamen 
diejenigen nicht in Berechnung, die er freiwillig 
feiner erſten Patientin, der Frau Ebert, gemacht 
hatte. 

Das Leiden der Frau Ebert war kein ſolches, 
daß der Arzt gezwungen geweſen wäre, ihm eine 
beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen: ſie bedurfte, 
um zu geneſen, nur der Ruhe und ſtärkender 
Nahrung. 
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Hermann hätte es daber nicht nötbig 


gehabt, ſeine erfie Patientin mehrfach zu be⸗ 
ſuchen; aber das Hinterzimmer mit ſeinen drei 
Bewohnerinnen übte auf ihn eine eigenthümliche 
Anziehungskraft aus, der er gerne nachgab. 
hatte ja als Arzt das Recht, nach ſeiner Patien- 
tin zu ſehen, und von dieſem Recht machte er 
aue giebigen Gebrauch. 


Wenn er ſich zu Haufe befand, widmete er 
ſeine ganze Zeit den mediziniſchen Studien, die 
er aufs neue aufgenommen hatte, er arbeitete 
oft bis tief in die Nacht hinein, aber bis gegen 
Abend machte er ſich doch ein Stündchen frei 
zur Erholung, und dieſe fand er, indem er ſeine 
Kranke im Hinterſtübchen beſuchte; er dehnte 
dann den Krankenbeſuch weit über die gebotene 
Grenze hinaus. 


Die Frage nach dem Befinden der ſchnell in 
der Geneſung fortſchreitenden Patientin und den 
Verhaltungsmaßregeln, welche derſelben gegeben 
werden mußten, war immer bald erledigt; nach 
wenigen Minuten hätte Hermann nach ſeinem 
Zimmer zurückkehren können, aber er blieb gerne 
noch ein Weilchen auf dem Stuhl neben dem 
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plaudern, und aus dem Weilchen wurde gewöhn⸗ 
lich eine volle Stunde. 
Da Hermann ſeine Beſuche gern in der Däm⸗ 


Er merungsſtunde machte, brannte in der dũſteren 


Hinterſtube, wenn er kam, ſchon die Lampe. Anna 
hatte den großen Tiſch an das Bett der Mutter 
geſchoben, damit dieſe, wenn fie auch nicht ſelbſt 
mitarbeiten konnte, doch die Arbeit der Tochter 
zu beaufſichtigen und ihren Rath zu ertheilen 
vermöge. Mit emſigem Eifer war Anna bei ihrer 
Näharbeit beſchäftigt, ſie unterbrach dieſelbe auch 
nicht, wenn Hermann kam, zur mit einem lieb- 
lichen Lächeln nickte fie ihm zu, dann fuhr fie 
fort, ſo fleißig und ſchnell zu arbeiten, daß die 
Nadel durch die weiße Leinwand zu fliegen ſchien; 
fie mußte ja jetzt mit verdoppeltem Fleiß arbei- 
ten, damit die Beſtellungen zu rechter Zeit fer⸗ 
tig geſtellt würden. Auch die Groß mutter ſaß in 
ihrem bequemen Lehnſtuhl mit am Tiſch. An der 
Arbeit durfte ſie nicht theilnehmen, das litt Frau 
Ebert nicht, ſie las meiſt in irgend einem Buche, 
welches ſie aber ſtets fortlegte, ſobald Hermann 
in das Zimmer trat. 


(Jortſetzung folgt.) 
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Mauerſtr. 1. 
Theilzahlung. 


Wir ſuchen!!! 


unter ſehr günſtigen Bedingungen tüchtige 
Inſpektoren, ſowie Spezial-Agenten 
an jedem auch dem kleinſten Orte. 
Adreſſe: General⸗Direktion der Sächſiſchen 
Vieh⸗Verſicherungs-Bank in Dresden. 


Hierzu eine Extra-Bei⸗ 
lage, betreffend die engl. u. franz. Ori⸗ 
ginal-Unterrichtsbriefe nach der Methode 
Touſſaint⸗Langenſcheidt, ſowie die 
Langenſcheidt'ſche Bibliothek ſämmtlicher 
griechiſchen und römiſchen Klaſſiker in 
neueren deutſchen Muſter-Ueberſetzungen. 
— Die Erzeugniſſe der Langenſcheidt'ſchen 
Verlagsbuchhandlung bieten bekanntlich auf 
dem von ihr vertretenen Gebiete das beſtt 
ſeiner Art, wie dies ſoeben wieder in den 


Großen Internationalen Wettſtreit zu 


Brüſſel durch zwei Auszeichnungen (Gol 
dene und Bronzene Medaille) anerkannt 
worden. Jedes in dieſem Verlage er 
ſchienene Werk hält, was deſſen Titel 


